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Der BImiMtt-Wt mitkrzMml
Ser Erfolg -er Reichsregierulig - Mussollnl zur Wraphleruug -es DlermächteOaktes

Skrasantrag tm Serett .Prorcß
Berlin» 7. Juni . Im Gereke -Prozetz beantragte der Staats¬

anwalt Gegen Dr . Gereke wegen Betruges und wegen fortgesetz¬
ten Betruges eine Gesamtstrafe von K Jahren Gefängnis und
MllOO Mark Geldstrafe, unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aui die Dauer von S Jahren . Der Haftbefehl soll
aukrechterhalten bleiben.

Der Angeklagte Freigans soll im Falle der Beihilfe zur Un¬
treue und zum Betrüge beim Hindenburgausschuh freigesvrochen
aber wegen Beihilfe zum fortgesetzten Betrüge im Falle der
Zeitschrift mit einer Gefängnisstrafe von 6 Monaten belegt wer¬
den.

Im Verlaufe seines Plädoyers ging Ver Staatsanwalt zunächst
aui vas Thema Aufwandsentschädigung ein und betonte, vag die
rechtswidrige Aneignung von 71 999 RM . durch Er . Gereke allein
schon die Verurteilung des Angeklagten rechtfertige. Der Staats¬
anwalt beschäftigte sich in diesem Zusammenhang mit der Glaub¬
würdigkeit der beiden Angeklagten und erklärte , Dr . Gereke habe,
anstatt auf die schweren Vorwürfe klare, eindeutige Ausführun¬
gen zu machen , um die Frage herumgeredet . Der Angeklagte
Freigang habe demgegenüber auf jede Frage eine klare Ant¬
wort gegeben.

Zu dem Fall Hindenburg -Ausschuh erklärte der Staatsanwalt,
daß Dr . Gereke von vornherein den Plan gefaßt batte , von den
gesammelten Geldern einen Teil zurückzubebalten. Rechtlich wird
man zu dem Ergebnis kommen , daß hier sich Untreue und Be¬
trug als eine Handlung darstellen. Dr . Gereke war Bevollmäch¬
tigter des Hindenburg - Kuratoriums . dem diese Wahlgelder zur
Verfügung standen. Nach Schluß der Wahl mußte Dr Gereke die
von ihm gemachten Ausgaben abrechnen. Er bat dadurch, daß er
452 VON Mark Ueberschuß nicht zurückgab . den Berechtigten gegen¬über eine Vermögensoerküsung getroffen, durch die das Kura¬
torium in erhebliche Schwierigkeiten geriet . Dem Angeklagten
mußte bewußt gewesen sein , daß er in dieser Weise nicht han¬
deln durfte, sonst hätte er nicht mit falschen Rechnungen overiert.
Im Falle „Zeitschrift" , fuhr der Staatsanwalt fort , hat sich her-
ausgestellt. daß Dr . Gereke bis in die neueste Zeit hinein nur
Treubänder des Verbandes war . Es murrt wie ein Stück aus
dem Tollbause an . daß Dr . Gereke 39 999 Mark bewilligt wur¬
den um die Zeitschrift über die nächsten Monate binwegzubrin-
gen, während Dr . Gereke zum gleichen Zeitvunkt bereits vas
Doooelte dieser Summe aus den Ueberschllssen der Zeitschrift
entnommen hatte . Wenn Dr . Gereke erklärt , auch hier habe er
die Gewinne aus ver Zeitschrift für den Verband verwandt , so
ist auch dies unrichtig.

Nlutlge Schlägerei zwischen Kampfring un- SA.
Zahlreiche Verletzte

Bad Freienwalde» 7 . Juni . Am gestrigen Mittwoch¬
abend kam es im Zentrum der Stadt zu einer schweren
Schlägerei zwischen Kampfringmitgliedern der Deutsch¬
nationalen Front und SA . Der Kampfring hatte seine
uniformierten Mitglieder , die sich zum größten Teil aus
ehemaligen Reichsbannerkreisen zusammensetzten, in einem
Lokal im Stadtzentrum zu einer Hebung versammelt . Auf
der Straße entwickelte sich im Verlaufe von Anpöbeleien
eine Schlägerei, wobei es sowohl bei den Kampfringleuten,als auch bei der SA . mehrere Verletzte gab , die sich infolge
blutender Kopfwunden in ärztliche Behandlung begeben
mußten , so daß eine genaue Zahl der Verletzten nicht fest-
gestellt werden konnte. Die Straßen um den Marktplatz
herum wurden bald von zahlreichen SA . -Leuten besetzt und
abgeriegelt, so daß sich die Mitglieder des Kampfringes in
die Häuser zurückziehen und durch Gärten und über Dächer
flüchten mußten . Von der SA . wurde ein Seitengewehr
gesunden , das auf die Straße geworfen worden war . Der
Führer der hiesigen Ortsgruppe der Deutschnationalen
Front, Landwirt Wälle , wurde ebenso wie das schwerver¬
letzte DNF .-Mitglied v . Brocke in die Geschäftsstelle der
hiesigen Standarte zur Vernehmung gebracht. Erst nach
längerer Zeit trat wieder Ruhe ein.

Der Deutsche Lehrerverein tritt dm
Nationalsozialistischen LehrervunSe Sei!

Magdeburg, 7. Juni . In der großen Vertreterversammlungdes Deutschen Lehrervereins teilte der Vorsitzende Wolfs-Berlin mit , daß der Deutsche Lehrerverein körperschaftlich dem
NSLV . beitritt . Nachdem der Antrag des Beitritts in den
NSLB . unter großem Beifall ausgenommen worden war , erfolgte!unter̂ stürmischem Jubel die Wahl des bayerische » Kultminister » ,Pg. Schema, zum Vorsitzenden des Deutsche» Lehrervereins. Der«!Minister dankte für die Wahl und ersuchte um unbedingte Treu »'
«nd unbedingtes Vertrauen zu der Führung . Lassen Sie sich, er»«arte er , in der großen Stunde nicht von der großen Straß «,die Deutschland und Sittlichkeit heißt , durch kleinliche Dinge wie¬
der herabdrängen . Heute gibt es nur ein Ziel , das ganz schlichtheißt : Deutschland will leben , und da muß dir Lehrerschaft als
Erzieher Mitarbeiten . Mehr wollen die Lehrer nicht, als Garan¬ten der deutschen Jugend und des deutsch« . Volle» sein.

Rom, 7. Juni . Die Paraphierung des Viermächtepaktes
ist »ach der Sitzung des italienische « Senats am Mittwoch
abend 7.3V Uhr durch die Botschafter von Deutschland,
England und Frankreich und durch de« italienischen Regie,
rnngschef Mussolini im Palazzo Venezto vorgenommeu
worden.

Der Text des Biermächle-Paktes
Berlin , 7. Juni . Der Viermächtepatt , über dessen Paraphie¬

rung sich die beteiligten Regierungen nunmehr geeinigt haben,
,hat folgenden Wortlaut:

Vertrag der Verständigung und Zusammenarbeit
Der deutsche Reichspräsident , der Präsident der französische«

Republik , Seine Majestät der König von Großbritannien , Irland
und der britischen überseeischen Gebiete. Kaiser von Indien , und
Seine Majestät der König von Italien tm Bewußtsein der be¬
sonderen Verantwortung , die ihnen die Tatsache ihrer ständigen
Vertretung im Völkerbundsrat gegenüber dem Völkerbund selbst
und seinen Mitglied !» auserlegt , und die sich ans ihrer gemetn-
same» Unterzeichnung der Abmachungen von Locarno ergibt ; in
der Ueberzeugung, daß der Zustand des Unbehagens , in dem
sich die Welt befindet, nur durch eine Verstärkung ihrer Soli¬
darität beseitigt werden kan«, die geeignet ist, in Europa das
Vertrauen auf den Friede » z» festigen;

getreu den Verpflichtungen , die sie durch die Bölkervunds-
satznng , die Verträge von Locarno und dem Briand -Kellogg-Pakt
übernommen haben, und bezugnehmend auf die Erklärung über
die Nichtanwendung von Gewalt , dte als Grundsatz in der in
Genf am 11. Dezember 1932 von ihrem Bevollmächtigten auf der
Abrüstungskonferenz Unterzeichneten Erklärung verkündet und
am 2. März 1833 von der Politischen Kommission dieser Kon¬
ferenz verkündet und am 2. März 1933 von der Politischen Kom¬
mission dieser Konferenz angenomen worden ist;

in dem Bestrebe«, allen Bestimmungen der Völkerbundssatznng
ihre volle Wirksamkeit zu verleihen unter Beachtung der Metho¬
de» und Berfahrensarten , die darin vorgesehen find» »nd denen
sie nicht zuwiderhandel « wollen;

unter Achtung der Rechte eines jede» Volles , über die nicht
ohne Mitwirkung des Beteiligte » verfügt werden kan» ;

sind überetngekommen, zu diesem Zweckeinen Ver¬
trag z » schließe «, und habe» zu ihren Bevollmächtigte»
ernannt : . .

die, nachdem sie ihre Vollmachten ausgetanscht «nd in gnter
und gehöriger Form befunden habe«,

folgende Bestimmungen vereinbart haben:
Artikel 1. Die hohen vertragschließenden Teile werden sich

über alle Fragen , die sie angehen. ins Einvernehmen setzen . Sie
verpflichten sich, alle Anstrengungen zu machen , um im Namen
des Völkerbundes eine Politik wirksamer Zusammenarbeit zwi¬
schen alle» Mächte« zur Erhaltung de» Friedens zur Anwendung
zu bringen.

Artikel 2. In Ansehung der Völkerbundssatznng, insbesondere
ihrer Artikel 19, 16 und 19. beschließen die hohen vertragschlie¬
ßenden Teile , unter sich und unter Vorbehalt der nur durch die
ordentlichen Organe des Völkerbundes zu treffenden Entscheidun¬
gen alle Vorschläge hinsichtlich der Methoden und Verfahrens¬
arten zu prüfen , die geeignet sind , diesen Artikeln gehörige Wirk¬
samkeit zu verleihen.

Artikel 3. Die hohen vertragschließenden Teile verpflichten sich,
alle Anstrengungen zu mache«, um den Erfolg der Abrüstungs¬
konferenz stcherzustellen ; sie behalten sich vor . falls Fragen , die
sie besonders betreffen , bei Beendigung der Konferenz offen ge¬
blieben sein sollten, deren Prüfung in Anwendung dieses Ver¬
trages unter sich wieder aufzunehmen , um sicherzustellen , daß sie
auf geeignetem Wege gelöst werden.

Artikel 1. Die hohen vertragschließenden Teile bestätigen ihre
Abficht , sich im Hinblick auf eine im Rahmen des Völkerbundes
anzustrebende Lösung über alle Frage « wirtschaftlicher Art ins
Einvernehmen zu setze», dir für Europa , insbesondere für seine»
wirtschaftlichen Wiederaufbau , vou gemeinsamem Interesse sind.

Artikel S . Dieser Vertrag wird sür eine Dauer von zehn Jah¬
ren . gerechnet von seinem Inkrafttreten an , abgeschlossen . Wenn
keiner der hohen vertragschließenden Teile den anderen vor Ab¬
lauf des achten Jahres seine Absicht mitteilt , den Vertrag zu be¬
endigen , gilt er als erneuert und bleibt ohne zeitliche Befristung
in Kraft , wobei jeder der hohen vertragschließenden Teile die
Befugnis hat , den Vertrag durch eine zu diesem Zweck mit einer
Frist von zwei Jahren abzugebenden Erklärung zu beendigen.

Artikel K. Dieser Vertrag , der in deutscher , englischer , franzö¬
sischer und italienischer Sprache abgefaßt ist. wobei im Falle von
Abweichungen der französische Wortlaut maßgebend ist, soll rati¬
fiziert und die Ratifikationsurkunden sollen sobald als möglich
in Rom niedergelegt werden. Die Königlich italienisch« Regie¬
rung wird jedem der hohen vertragschließenden Teile eine be¬
glaubigt - Abschrift der Protokolle über die Niederlegung über¬
senden. Dieser Vertrag tritt in Kraft , sobald alle Ratifikations¬
urkunden niedergelegt worden sind.

Er soll im Sekretariat des Völkerbundes gemäß den Bestim¬
mungen der Völkerbundssatznng eingetragen werden.

Sie Ne-eutung -es MermöchteDaktes
Nicht alle Hoffnungen erfüllt — aber neue Perspektiven

Der Erfolg der Reichsregiernng
Berlin , 7 . Juni . Wie zum Viermächtepakt , der heute abend

paraphiert worden ist , verlautet , hat sich die Reichsregierung
nach eingehender Prüfung entschlossen , dem Pakt ihre Zustim¬
mung zu geben. Im ganzen läßt sich der deutsche Standpunkt
etwa folgendermaßen zusammenfassen: Der Pakt erfüllt in sei¬
ner jetzigen verwässerten Form keineswegs alle Hoffnungen . Er
enthält noch nicht die Einigung über alle wesentliche Punkte,
aber er eröffnet Perspektiven einer stärkeren Friedensarbeit für
die Zukunft . Das wesentliche ist die Tatsache, daß in dieser Zeit
ein solcher diplomatischer Pakt überhaupt abgeschlossen werden
konnte.

Wie schwer es war , das Abkommen zustande zu bringen , das
zeige sich am deutlichsten darin , daß volle drei Monate diplo¬
matische Verhandlungen notwendig waren.

Der Kerngedanke des Mussolinischen Planes ist geblieben.
Er findet seinen Niederschlag in Artikel 1 , in dem ganz klar sta¬
tuiert wird , daß die politische Führung der europäischen Politik
in Zukunft in den Händen der vier Mächte liegen soll und daß
ihr Ziel die Erhaltung des Friedens durch Zusammenarbeit ist.
Dieser Artikel wird noch erläutert in der Präambel . Es kommt
in der Präambel deutlich die alte Idee Mussolinis zum Aus¬
druck, daß der Völkerbund allein es nicht schafft , sondern die Zu¬
sammenarbeit der vier Mächte erforderlich ist ; der Pakt stipu-
liert nicht einen neuen Gottesfrieden , sondern den Willen zur
Zusammenarbeit . Damit gibt er einen neuen Ausgangspunkt
für die Behandlung der europäischen politischen Probleme , wo¬
bei übrigens selbstverständlich ist , daß er sich nicht gegen andere
Staaten richtet . Das gilt vom deutschen Standpunkt aus vor
allem auch in Beziehung auf Rußland und Amerika . Als eine
recht wesentliche Festlegung mutz man übrigens die Tatsache an-
sehen , daß der Artikel 19 des Völkerbundspaktes , der die Revi¬
sion des Versaiellr Vertrages behandelt , hier zum ersten Mal
ausdrücklich in einen neuen Vertrag hineingenommen wor¬
den ist . Dahinter verliert die Beziehung auf Artikel 19 und 16
ihren praktischen Wert.

In der Abrüstungs - und Glcichberechtigungsfrage ist eine
formulierte Einigung leider nicht erreicht worden . Die Fran¬
zosen haben verlangt , daß wir uns mit den anderen drei Mäch¬
ten über das Maß unserer Umrüstung und unsere Wehrmaß¬
nahmen verständigen , ihnen also ein Vetorecht einräumen soll¬
ten . Wir haben ihnen zugestehen wollen , daß wir uns mit ihnen
über diese Probleme jeweils unterhalten werden , konnten aber
unter keinen Umständen auf die eigene Entschlußfreiheit ver¬
zichten . Da keine der beiden Parteien mit ihrem Standpunkt
ourchdrang , ist das Ergebnis , daß Artikel 3 nicht viel besagt.
Er enthält das Versprechen der Mächte , sich zu bemühen , um
in Genf zu einer Einigung zu gelangen ; es wird dann festgestellt,
daß die Fragen , die offen bleiben , von den Paktteilnehmern
untereinander im Geiste des Vertrages geprüft werden sollen,
um einen geeigneten Weg zur Lösung zu finden . Wenn also die
Genfer Verhandlungen unbefriedigend ausgehen , so besteht für
uns jederzeit die Möglichkeit, die Abrüstungsfrage im Kreise der
vier Mächte anhängig zu machen.

Was die Frage der Gleichberechtigung anlangt , so gilt die
bekannte Erklärung vom 5 . Dezember weiter . Im ganzen läßt
sich zu diesen Fragen der Abrüstung und der Gleichberechtigung
feststellen , daß alles das , was der Reichskanzler in seiner großen
Reichstagsrede erklärt hat , uneingeschränkt weiter gilt und auch
durch den Viermächtepakt nicht geschmälert wird . Vom deut¬
schen Standpunkt wird nichts ausgegeben . Bei der Beurteilung
oes Paktes muß auch die Tatsache in Rechnung gestellt werden,
daß alle Versuche der Isolierung Deutschlands damit erledigt
find . Deutschland ist nicht mehr Objekt , sondern mitbestimmen-
oes Subjekt der europäischen Politik . Der Patt nimmt Frank¬
reich auch jeden Vorwand , noch Schwierigkeiten in der Ab-
rüstungssrage zu machen. Diese Ergebnisse sind die wesentlichen
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Wertmesser des Erfolges , den die Reichsregierung mit dem Pakt
* *^

Er wird auch nicht dadurch behindert , daß Deutschland durch
seine Bereitschaft zur Paraphierung ein verständnisvolles Ent¬
gegenkommen an die Ziele einer gemeinsamen Politik , einer Zu-
sannnenarbeit , einer Politik des Friedens gemacht hat » obgleich
die innerpolitischen Schwierigkeiten anderer Länder nicht in
allen Punkten Formulierungen zuließen , wie wir sie gewünscht
hätten . Sind nicht alle Hoffnungen erfüllt , so ist das nicht ein
Schaden für Deutschland, sondern für alle Länder . Wir haben
die Geduld und den Mut , bis zur Verwirklichung eines wahren
Friedens weiter zu kämpfen. Die Wahrscheinlichkeit periodischer
Zusammenkünfte der vier Regierungen , die durch den Pakt er¬
öffnet wird , bietet sicher Gelegenheit , in diesem Sinne weiter
zu wirken.

Das Echo ln der Presse
Berlin , 7 . Juni . Die Morgenblätter berichten alle in großer

Aufmachung über die gestern erfolgte Paraphierung des Vier¬
mächtepaktes durch Deutschland und den Pakt selbst . Die mei¬
sten Zeitungen würdigen die große politische Bedeutung des
Paktes in den Leitartikeln , in denen übereinstimmend daraus
hingewiosen wird » bah durch dieses Abkommen ein werterer
wesentlicher Schritt zur Entspannung in Europa getan wor-

Alfred Rosenberg spricht im „Völkischen Beobachter" von
dem vielleicht geschichtlich wichtigsten Vertrag seit 14 Jahren.
Er hebe sich ab von den allgemeinen Pakten und Konferenzen.
Unter schweren Schmerzen, nach großen Enttäuschungen sei ein«
Verhandlungsgrundlage endlich klar Umrissen worden . Europa
könne es besonders zwei Führern danken, die den neuen orga¬
nischen Friedenswillen energisch vertreten hätten , Mussolini
und Hitler . Es seien jene , die am meisten als Militaristen an¬
gegriffen worden seien , und gerade sie seien als glühende Natio¬
nalsozialisten die Verteidiger des wahren Friedens geworden,
dessen Ausbau nunmehr die große Aufgabe der kommenden
Jahre geworden sei . .

Die „Kreuzzeitung " bezeichnet es als eine ganz ungewöhn¬
liche staatsmännische Mäßigung , daß der siegreiche Führer der
deutschen nationalen Revolution durch den Paktabschlutz das
friedliche Bekenntnis seiner großen Reichstagsrede so schnell und
weitgehend zur Tat machte.

Düsseldorf, 8 . Juni . Zur Paraphierung des Vlermachte-
paktes schreibt die Düsseldorfer nationalsozialistische „Volks¬
parole " : Zum ersten Mal nach all den Abmachungen von Lo¬
carno und Paris wird die Revision der Verträge durch die Be¬
zugnahme auf den Artikel 19 der Völkerbundssatzung in einem
internationalen Vertrage erörtert . Wir wissen genau , daß der
Vertrag die Ketten von Versailles noch nicht fühlbar lockert.
Wir wissen , daß die Hegemonie Frankreichs noch nicht beseitigt
wird . Wir hoffen aber , daß mit diesem Vertrage die Aera
friedlicher Aufbauarbeit für das deutsche Volk gewährleistet
wird und daß bei seiner loyalen Auslegung durch die englische
und die italienische Regierung die großen Fragen der euro¬
päischen Politik allmählich einer Lösung zugeführt werden kön¬
nen , deren Voraussetzung die völlige deutsche Gleichberechtigung
und deren Auswirkung die Wiederherstellung der europäischen
Politik sein muß.

Mussolini iibrr den ItkrnMte Wlt
Rom , 7 . Juni . Ministerpräsident Musiolim erschien gegen

6 .30 Uhr im Senat , wo er über den Viermächtepakt seine poli¬
tische und wirtschaftliche Funktion im internationalen Leben
sprach . Er begann mit einem Hinweis auf seine denkwürdige
Rede vom Oktober v . I . in Turin , in der er die Notwendigkeit
einer Viererverständigung zum ersten Mal vertreten hatte.
Durch die Verwicklungen der europäischen Politik sei sie immer
notwendiger geworden. Der Viererpakt sei eine Fortsetzung
und logische und notwendige Entwicklung des Locarnopaktes.
Seit Locarno sei freilich die europäische Politik andere Wege
gegangen als die der Zusammenarheit . Es war , so sagte Mus¬
solini , an der Zeit , auf diese Zusammenarbeit zurückzukommen.
Das ist gerade der Inhalt und die Verpflichtung des neuen
Paktes und insbesondere seines Artikels 1.

Mussolini behandelte die Entwicklung und das Ergebnis der
Verhandlungen , in dem er den ursprünglichen Text seines Ent¬
wurfes neben den heute paraphierten Text stellte, und die in
den beiden Hauptgrundsätzen einer wirksamen politischen Zu¬
sammenarbeit und einer Friedenspolitik Lbereinstimmen.
Manche Opposition gegen den Pakt sei mehr die Folge einer
sentimentalen Reaktion als einer wohlbedachten Ueberprüfung
der Wirklichkeit gewesen . Das gelte insbesondere in Bezug auf
den Einwand , es solle mit dem Viererpakt eine Staaten-
tzierarchie geschaffen werden . In Wirklichkeit bestehe bereits
eine derartige Hierarchie unter den vier westeuropäischen Mäch¬
ten . Sie habe sich geschichtlich entwickelt und werde sogar im i
Völkerbundspakt durch Auszeichnung dieser vier Staaten mit
ständigen Ratssitzen anerkannt . Es sei klar , daß diesen vier
Staaten ein direkter und steter Einfluß zufalle und damit auch
größere Verantwortung gegenüber ihnen selbst wie gegenüber
der Welt aufgebürdet werde . Von ihren mehr oder weniger
herzlichen Beziehungen hänge in der Tat die Ruhe und fried¬
liche Entwicklung der anderen Staaten ab . Hierarchie bedeute
aber nicht Vorherrschaft oder Direktorium , das den anderen
Staaten Kraft dieser Vorherrschaft seinen Willen aufzwingen
könne. Der Viererpakt erwähne alle im Völkerbundspakt und
den sich an ihn anschließenden Pakten enthaltenen Grundsätze
und ziele darauf hin , das Gleichgewicht zwischen allen diesen
Artikeln wiederherzustellen . Die in einigen Ländern vor sich
gehende antirevisionistische Kampagne vergesse die von Benesch
gemachten Zugeständnisie , der nicht als Antirevisionist sub
specie eternitate gelten wolle, sondern jeden Reoistonsversuch
von gewissen zuvor gegebenen Umständen abhängig mache , näm¬
lich allgemeine Ruhe , Möglichkeit von Gegenleistungen und von
dem tatsächlichen Ausmaß der Revision.

Man könne sich nicht verschweigen, daß seit Kriegsende ein
Anpassungsprozeß der Verträge im Gange sei , der auf viel
größere Schwierigkeiten gestoßen sei als die , die beim Vorhan¬
densein einer Atmosphäre größeren Vertrauens und größeren
Verständnisses eingetreten wären.

Die Erklärung vom 11 . Dezember 1932 über die Gleichberech¬
tigung Deutschlands müsse eine effektive Bedeutung erhalten.
Sollte Deutschland inmitten eines voll gerüsteten Europas ganz
entwaffnet bleiben , so wäre die Anerkennung der Gleichberech¬
tigung eine Ironie und von seinem gleichberechtigte« Platz im
Bölkerbundsstaat bliebe nur der Schein übrig.

Mussolini ging dann auf die Haltung der Regierungen wäh¬
rend der Verhandlungen über den Viererpakt ein . Die gün¬
stige Haltung , die England sofort zu dem Viererpakt einnahm,
habe , so bemerkte Musiolini , den Erfolg sichergestellt . Die fran¬
zösische Regierung habe sich dem Pakt nie widersetzt . Sie habe,
was vollkommen natürlich sei, ihn genau durchprüfen wollen
und habe dann anerkannt , daß er für Europa eine lange Frie¬
densperiode sicherstellen kann . In der gebesserten Atmosphäre
des Viererpaktes sei die von Herriot geforderte Liquidation der
besonderen Angelegenheiten , die Italien und Frankreich tren¬
nen , vollkommen erreichbar , wie andererseits auch jener Fragen,
die Deutschland und Frankreich angehen , und zwar auf dem I
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Wege von zwefieitigen llebereinkommen , die im Rahmen und
im Geiste des Paktes erfolgen würde.

Einpsms der nkiien Sbrrprösidentto
von Mstn-NüHau

Kassel , 7 . Juni . In Anwesenheit des Ministerpräsidenten Eö»
ring hat der Empfang des neuen Oberpräfidenten von Hessen-
Nassau, Prinz Philipp von Hessen, sowie seiner Ge¬
mahlin , der Prinzessin Mafalda , eine Tochter des italienischen
Königspaares , stattgefunden . Die Stadt hatte reichen Schmuck
angelegt . Ministerpräsident Eöring und Prinz Philipp von
Hessen schritten nach dem Eintreffen in Kassel die Front von
Schupo, SS .- , SA .- und Stahlhelmformationen ab und begrüßten
die Vertreter der Reichswehr , der Polizei sowie der Behörden

Oberbürgermeister Dr . Lahmeyer hielt im Roten Palais,
dem früheren Residenzschloß des Landgrafen von Hessen, die Be¬
grüßungsansprache, in der er u. a . mitteilte , daß die städtischen
Körperschaften einstimmig beschlossen hätten , Ministerpräsident
Göring das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Die Ernennung Prinz
Philipps von Hessen zum Oberpräfidenten , so führte Dr . Lah¬
meyer weiter aus , sei in Hessen- Nassau mit großer Freude aus¬
genommen worden Im Namen der Gauleitung Kurhessen der
NSDAP , hieß Gauleiter Heinrich den Ministerpräsidenten
Eöring herzlich willkommen. Reichsstatthalter und Gauleiter
Sprenger würdigte Ministerpräsident Eöring als Helden,
Vorkämpfer des Nationalsozialismus und treuen Mitarbeiter
des Führers . Er begrüßte sodann den Oberpräfidenten.

Ministerpräsident Eöring dankte für die ihm zuteil gewor¬
dene Ehrung und führte u . a . aus:

Wenn uns heute Menschen zujubeln , die gestern noch abseits
standen, dann sind sie nicht alle um des Vorteiles willen zu uns
gekommen . Sie schauten zu wenig hinein in unsere Bewegung.
Jetzt sind sie erwacht. Haß, Gram , Neid und Mißgunst , Hoff¬
nung und Glaube sind wieder in die deutschen Seelen eingezogen.
Wir müssen Gott danken, daß er uns einen Mann gab, der in
schwarzer Nacht an Deutschland glaubte. Er wandte sich dann
an den neuen Oberpräsidenten : In vielen schweren Stunden ha¬
ben wir zusammengestanden, gerungen um Deutschlands Zu¬
kunft. Als einen der treuesten Mitkämpfer und Freunde stelle ich
Sie an die Spitze der Provinz , und Sie haben auch das Ver¬
trauen des Führers . Das wird Ihre schweren Aufgaben erleich¬
tern , die Sie hier vorliegen haben Kassel soll auch zu einem
Mittelpunkt der freundschaftlichen Beziehungen werden, die zwi¬
schen unserem Lande und Italien bestehen. Die gleichen Grund¬
lagen der Weltanschauung verbinden uns . Diese Beziehungen,
lieber Prinz , müssen Sie ausbauen und Kassel zu einem Mittel¬
punkt dieser außenpolitischen Aufgabe machen.

Hierauf ergriff Prinz Philipp von Hessen das Wort
und führte u. a . aus : Das Vertrauen , das Sie mir durch diese
ehrenvolle Ernennung erwiesen haben, berührt mich aufs tiefste,
und ich will meine ganze Kraft und mein ganzes menschliches
Können daran setzen , dieses Vertrauen zu rechtfertigen. Als
treuer Nationalsozialist folge ich dem Rufe meines Führers . Ich
gelobe hier an historischer Stätte feierlich vor aller Welt unver¬
brüchliche Treue , und wie diese herrliche Provinz — meine an¬
gestammte Heimat — seiner Lage nach das Herz Deutschlands
ist , so hoffe ich . im Verein mit meinen Mitarbeitern sie auch zum
Herzen der nationalsozialistischen Bewegung zu uiochern

Mordanschlag aal Lrnlzrlo-
Athen , 7. Juni . Auf den im 70. Lebensjahr stehende« grie¬

chischen Staatsmann Venizelos wurde am Dienstag in später
Abendstunde ein Revolveranschlag verübt. Als Benizelo« mit
seiner Gattin im Auto von K»phissa «ach Athen zurückkehrte,
feuerte ein unbekannter Ma«n mehrere Reooloerschiisse gege«
das Auto ab . Frau Venizelos erlitt vier Schußwunden , auch der
Chauffeur wurde verletzt. Venizelos selbst ist unverletzt geblie¬
ben. Der Anschlag wurde etwa K bis 7 Kilometer oo» Athe«
entfernt verübt. Die Täter feuerten aus einem Kraftwagr» auf
das Auto des vormaligen Ministerpräsidenten. Frau Venizelos
wnrde durch vier Schüsse verletzt, die die Beine trafen und de«
Mage« durchbohrten. Ein persönlicher Sicherheitsbeamter von
Venizelos wurde getötet. Der Führer des Wagens wurde schwer
verwundet, war aber noch imstande , die Insassen nach Athen z»
fahren . Dir Verbrecher find entkommen . Benizelo« hat nur
einige Schnittwunden durch Glassplitter erlitte« «nd ist i»
übrigen unverletzt.

Mage ZottimiiliS
Berlin , 7. Juni . Wie wir erkahren, hat Toscanini seine Teil¬

nahme an den Bayreuther Festspielen abgesagt. Dazu teilt die
Pressestelle des Kampfbundes für deutsche Kultur u. a . mit:
Toscanini begründet seine Absage in einer Form , die beweist,
daß der bekannte Dirigent sich der Wirkung einer großangelegten
antideutschen Propaganda nicht zu entziehen vermochte . Der
Kamvfbund für deutsche Kultur , ver sich von jeher in jeder Form
Schutz und Förderung des deutschen Kulturgutes von Bayreuth
angelegen sein läßt , stellt fest , daß keine seiner kompetenten Stel¬
len jemals sich gegen eine künstlerische Betätigung Ärturo Tos-
caninis aussprach und daß insbesondere der preußische Landes¬
leiter . Reichstagsabgeordneter Hinkel, sich oftmals mündlich und
in der Presse ausdrücklich für einen in jeder Richtung verbürgten
Verlauf der Festspiele 1933 eingesetzt hat . Nach der Absage Tos-
caninis wird ein deutscher Dirigent berufen werden.

Neues vom TM
Wechsel im Staatssekretariat des preußischen Kult¬

ministeriums
Berlin , 7. Juni . Staatsminister Rust hat den von dem Staats¬

sekretär im preußischen Ministerium für Wissenschaft . Kunst und
Volksbildung . Laumert , erbetenen längeren Urlaub bewilligt
Die Geschäfte des Staatssekretärs führt in Vertretung Ministe¬
rialdirektor Stuckardt

Verleihung des Adlerschildes au Geheimrat Lenard
' in. 7 . Juni . Auf Vorschlag des Reichsministers des In¬

nern , Dr. Irick hat der Reichspräsident Eeheimrat Dr . Lenard,
einem der bedeutendsten deutschen Physiker und Wissenschaftler,
anläßlich seine» 71. Geburtstage » am 7. Juni den Adlerschild
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, des Reiches verliehen . Der Adlerschild, der auf der Rückseite die
! Widmung : „Dem großen deutschen Physiker" trägt , wird Ee-
s heimrat Lenard am 7. Juni in Heidelberg durch den Reichs-
! itatthalter für Baden . Wagner , überreicht, der zugleich die herz-
, lichsten Glllckwünsthe des Reichsministers des Innern . Dr Frick.
j überbringt Der Reichspräsident hat von Neudeck aus ein Elück-
! wunschschreiben an Geheimrak Lenard gerichtet.
! Matter « über Nowosibirsk
! Moskau , 7 . Juni . Der Ozeanflieger Matter « ist bei gute«
i Wetter über der Stadt Nowosibirsk gesichtet worden.
' Erster Flug tm regelmäßigen deutschen Luftverkehr
' nach Südamerika
! Berlin , 7 . Juni Im Rahmen der zur Zeit von der Deutschen
s Lufthansa unternommenen praktischen Versuche für den Betrieb' einer Luftpostverbindung nach Südamerika hat das Dornierwal-
' flugboot D . 2069 (Monsum" zum erstenmal den Südatlantik zwi-
! schen Bathurst (westafrikanische Küste ) und Natal (Brasilien)
- überquert . Der Atlantikflug wurde in der vorgesehenen Weise
i in zwei Etappen mit einer Zwischenlandung auf dem vom nord-
i deutschen Lloyd gecharterten und als Flugstützpunkt in der Mitte

des Südatlantik kreuzenden Dampfers „Westfalen" durchgeführt.
Der Start von Bord der „Westfalen" erfolgte mittels der neuen
Heinkel-Eroßkatapultanlage . Reichsluftfahrtminister Göring

; hat der Deutschen Lufthansa hierzu ein Glückwunschtelegramm
i übermittelt.
i Ern Telegramm der Elpeditionsleitung an Dr . Dornrer
> Friedrichshafen , 7 . Juni . Bei den Dornier -Flugzeug-
i werken ist von Bord des Dornier -Wal Monsum folgendes
j Telegramm eingegangen : „Nach geglückter Ueberquerung
s des Südatlantik mit Zwischenlandung auf hoher See aus-
! sprechen Glückwünsche zur erneuten Bestätigung der hohen
i Leistungsfähigkeit Ihrer Konstruktion . Die Elpeditions-
! leitung .

"
- Die Besudelung eines Hitlerehrenmals
f Berlin , 7. Juni . Die Iustizpressestelle teilt mit : Wie seinerzeit,
s durch die Presse gemeldet wurde , wurde in der Nacht vom 22.
; zum 23. Mai 1933 die Tafel an der am Tage der nationale » ,
- Arbeit gepflanzten Hitlerlinde auf dem Arminius -Platz besudelt
: und zerschlagen . Die Staatsanwaltschaft 1 hat als Täter de»
i jüdischen Pianisten Max Wolff ermittelt und gegen ihn An»,
- klage erhoben. Wolff befindet sich seit dem 24. Mai in Unter»
i suchungshaft.

Die Entführung der Gebrüder Rotier
> Vaduz (Liechtenstein) , 7. Juni Vor dem Fürstlichen Liechten»
- fteinschen Kriminalgericht begann der Prozeß wegen des lieber»
i falles auf die Gebrüder Schaie , genannt Rotier. Angeklagt
j sind die vier liechtensteinschen Staatsangehörigen Rheinberger,
- Schädler , Frömmelt und Architekt Röckle. Zu Beginn der Ver-
j Handlung kam zunächst die sehr ausführliche Anklageschrift zur
s Verlesung , die den Angeklagten öffentliche Gewalttätigkeit , ver»
s suchten Menschenraub, Anstiftung und Begünstigung vorwirft.
- Nach Verlesung der Anklageschrift wurde Kurhausbefltzer Schäd-
s ler vernommen , der angab , lediglich aus vaterländischen Motive»
s gehandelt zu haben. Der Angeklagte Rheinberger erklärte , Tut-
« führungspläne seien bereits im Januar geschmiedet worden.
! Gleich Schädler will Rheinberger keine strafbare Handlung i»
s der Entführung erblickt haben, da die Rotier als deutsche Staatr-
s bürger und steckbrieflich Verfolgte straffrei für die Entführer nach
s Deutschland gebracht werden könnten.
i Luftschiff « Graf Zeppelin " auf der Weiterfahrt «ach
i Rio de Janeiro
! Pernambuco , 7 . Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist a»
' Mittwoch um 9 25 Uhr (Ortszeit ) nach Rio de Janeiro gestartet.
- Angehörige des österreichischen Bundesheeres unter Verdacht
? des Hochverrates
j Wien, 7. Juni . Blättermeldungen zufolge wurden heute an»
i näheriU) 100 Personen , meist Angehörige des Bundesheeres , der
! Polizei zum Verhör zugeführt , um darüber vernommen zu wer¬

den, ob bei ihnen der Tatbestand des Hochverrates vorliegt.
Dies Vorgehen der Polizei stützt sich auf Feststellungen, die kürz-

j lich beim Eindringen in ein nationalsozialistisches Vereinslokal
- gemacht worden fein sollen . Wie die Blätter berichten, habe man
! dort auch zahlreche aktive Heeresangehörige angetrosfen und ver-
s schiedenes belastendes Material beschlagnahmt. Der Redner de»
j Abends habe zu ungesetzlichen Handlungen aufgefordert.
! Berlin für die nächsten Olympischen Spiele bestimmt
s Wien . 7. Juni . Das hier tagende Komitee der Olympische»
s Spiele hat beschlossen, daß die nächsten Olympischen Spiele i»
z Berlin stattfinden sollen . Das Komitee hat die Auffassung ge-
! Wonnen , daß die Spiele in Berlin in olympischem Geiste aus«
- getragen werden.

! Aus Stadt und Land
s Altensteig , den 8 . Juni 1933.
; Die Wirkung der Zeitungsanzeige
j Wie der „Regenburger Anzeiger" berichtet, bat vor wenige»
' Tagen der Schriftsteller Thiele aus Freiburg i . Br . im Karme-
? litensaal einen Vortrag gehalten . Der Redner teilte seinen 3u-
» Hörern im Laufe des Vortrags mit . daß er für die Propaganda
j seines Regensburger Vortragsabends drei Werbearten heran»
) gezogen habe : Die Zeitungsanzeige , das Plakat und den Hand-
> zettel. Die Anwesenden möchten ihm doch durch Handhochheben
E Mitteilen, Lurch welche der drei Werbearten sie auf die Veran-
? staltung aufmerksam gemacht worden seien . Das Ergebnis war
! folgendes : Von den 162 Besuchern des Vortragsabends , die alle
s wirkliche Interessenten waren , weil der Eintritt nicht kostenlos
k war , sondern 1 RM . und 0 .50 RM . betrug , kamen aus Grund der
! Zeitungsanzeige 122 Besucher , der Plakate 16 Besucher und der
- Handzettel 24 Besucher . Alle, die es angeht , sollen es nun wis«
! sen : Der Weg in die Oefientlichkeit führt in erster Linie über
s die Zeitungsanzeige.
s Unterer Schwarzwald -Nagoldgau . (Wehrsportlehrgang der
i Turner aus dem Turn - und Spielplatz des Turnvereins Calw
! v . 1846 E . V .) Die Deutsche Turnerschaft , der größte und älteste
z Verband auf dem Gebiete der Leibesübungen hat sich verpflich-
j tet für die Wehrhaftmachung seiner aktiven Mitglieder einzu-
s setzen und mit Energie durchzuführen . Die Wehrhaftmachung
. ist in Turnerkreisen nichts Fremdes . Es ist das ureigenste Ge-
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biet aus dem die Deutsche Turnerschaft entstand . Durch die in
den

'
letzten Monaten vollzogene Erneuerung Deutschlands war

jedoch eine gründliche Auffrischung dieses Gedankens notwendig.
Der 11 - Turnkreis Schwaben , welcher organisatorisch in jeder
Achtung an der Spitze der vaterländischen Verbände mar¬
schierte , führte über Pfingsten an zwölf verschiedenen Orten
eines Gebietes viertägige Wehrsportlehrgänge durch . Die
Führer der DT .-Vereine , sowie befreundeter Verbände , umfas¬
send die Oberämter Lalw , Nagold , Neuenbürg , z . T . auch Freu¬
denstadt und Horb , beteiligten sich und bildeten ein Lager unter
Oberleitung von Turnerwehrgauführer K . Eehring und einiger
Lehrer von der Eeländesportschule Münsingen vom Reichskura-
jorium. Am Samstagnachmittag wurde der Arbeitsplan fest¬
gesetzt. Die ankommenden Turner im Lager eingeteilt und so¬
fort mit dem Dienst begonnen . Der Pfingstsonntag wurde durch
einen erhebenden Feldgottesdienst durch Dekan Hermann eröff¬
net. Es folgte Gelände - und Zielbeschreibung , Orientierung
nach verschiedenen Möglichkeiten , Entfernungsschätzen und Exer¬
zieren nach strasfestem Muster , Kartenlesen , Melde - und Skizzen-
ansertigung , sowie Anschauungsunterricht am Sandkasten , wozu
sich das Sandbad des Vereins ausgezeichnet eignete . Nach der
Morgengymnastik wurde der Montagmorgen in aller Frühe zu
einem Ausmarsch benützt, bei dem die Grundlage zu dem eigent¬
lichen Eeländesport im freien Gelände gelegt werden konnte.
Der erste Unterricht in der Schießausbildung erfolgte Nachmit¬
tags , während zum praktischen Schießsport der Militär - und
Veteranenverein seine gut eingerichtete Schießbahn im Täles-
bach in entgegenkommender Weise zur Verfügung stellte. Der
Dienstag und der Mittwoch ist für eine weitere Vertiefung der
Eesamtarbeit vorgesehen. Mit dem Mittwochnachmittag geht
der Lehrgang seinem Abschluß entgegen . Zusammenfassend darf
gesagt werden, daß sich die Leiter , wie auch die Teilnehmer große
Mühe gaben , um das von Lehrern reichlich Gebotene in sich auf¬
zunehmen. Dies war bei den Turnerführern , welche über eine
sehr gute Vorbildung verfügen , verhältnismäßig schnell zu er¬
zielen . Der Dienst war für Anfänger sehr streng . Er begann
mit dem Wecken um 5 .30 Uhr und ging bis in die Abendstunden
hinein ohne größere Unterbrechung fort . Ganz besonders sei
Hervorgehoben , daß neben dem kameradschaftlichen Geist zwischen
Führer und Mannschaft strenge Manneszucht geübt wurde,
welche die Leistungsfähigkeit der Truppe vorteilhaft beeinflußte.
Die gesamte Verpflegung wurde im Lager durch Angehörige des
Vereins unter äußerster Berechnung gut und reichlich gereicht,
lieber die Beteiligung der Turner war Turnerwehrgauführer
K . Gehring mit seinem Mitarbeiter von der SA . E . Hennefarth
vollauf befriedigt . Es ist nun Aufgabe der Turnerwehrführer,
das praktisch erlebte zum Wähle unseres Vaterlandes tatkräftig
in ihren Turnvereinen umzusetzen . ? .

- Die Straße ist kein Spielplatz siir die Kinder ! Das schöne
Wetter lockt die Kinder wieder aus den Häusern . Dieser Drang
ins Freie ist durchaus richtig bringt aber die Kinder in große
Gefahren , wenn sie die Straße als Tummelplatz , vorzugsweise
zum Ballspiel , auswählen . Die Eltern sollen den Kindern das
Epielen auf der Straße verbieten und sie auf Spielplätze schicken,
da die Kinder nicht allein sich selbst gefährden , sondern mit Wer¬
fen von Bällen usw . sehr leicht auch andere Menschen verletzen
oder sonstige Schäden anrichten können und besonders mit dem
Roller auf der Fahrbahn eine große Verkehrsgesahr bedeuten.
Für solche Handlungen der Kinder werden dann die Eltern oder
andere aufsichtsvflichtige Personen , dle es an der erforderlichen
Aufsicht haben fehlen lassen zur Verantwortung gezogen.

— Warnung . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Da
entsprechend einer Vereinbarung der Spitzenorganisationen
der heilgewerbetreibenden vom 26 . April 1933
von setzt ab keine weiteren Anmeldungen zur Ausübung des
Hettberuss durch Nichtapproierte bei den zuständigen Stel¬
len mehrangenommen werden sollen , hat das Innenmini¬
sterium eine entsprechende Weisung an die Oberamtsärzte
und Oberämter erteilt . Es wird daher davor gewarnt , Auf¬
wendungen aus die Niederlassung und den Beginn der Aus¬
übung der Tätigkeit als Heilgewerbetreibender zu machen.

Calw, 7 . Juni . Zum DeutschenTag am 18 . Juni
wird , wie wir von der Bezirksleitung Calw des Württ.
Kriegerbundes erfahren , auch Herzog Albrecht von
Württemberg nach Calw kommen . Der Herzog hat
sein Erscheinen bereits fest zugesagt. — Der Deutsche Tag
verspricht einen derartig großen Umfang anzunehmen , daß
umfassende Maßnahmen zur Regelung des Straßenver¬
kehrs am Festtage vorbereitet worden sind.

Freudenstadt, 7 . Juni . (Versammlung der Beamten¬
schaft .) Gestern abend fand im Saale des „Dreikönig" eine
außerordentliche Beamten - Versammlung statt.
Nach einem eingehenden Referat vom 1 . Vorsitzenden der
Ortsgruppe , Obersekretär Saalmiiller, wurde ein An¬
krag auf Auflösung der Ortsgruppe angenommen . Aus
dem Vereinsvermögen von 205 .23 Mark werden 100 Mark
an die Hitlerspende und der Rest der NS .-Veamtenschaft
Freudenstadt überwiesen.

Schönmünzach, 7 . Juni . (Tot geborgen . ) Am Sams¬
tagmorgen bemerkte ein Bahnschaffner von dem um 8 Uhr
m Schönmünzach abgehenden Zug aus am Stauwehr in
Kirschbaumwasen am rechtseitigen Ufer eine
Leiche schwimmen und verständigte davon den Vahnvor-
stand der Haltestelle Kirschbaumwasen. Bei der darauf
vorgenommenen Bergung der Leiche stellte es sich heraus,
daß es sich um den schon längere Zeit vermißten Fuhrmann
Christian Frey von Schwarzenberg handelt.

, Herrenalb . OA. Neuenbürg , 7 . Juni (M otorradun-
koll . f Am Pfingstmontagabend fuhr ein etwa 28 Jahre
alter Mann aus Feuerbach mit seinem Kraftrad zu rasch
den Dobel herunter , konnte deshalb die große Biegung dort
Mt mehr nehmen und stürzte den Rain hinunter . Er wurde
>o wuchtig vom Rad geschleudert , daß er eine große Kopf¬
wunde und eine große Knieverletzung daoontrug und sich
außerdem die ganze rechte Körperseite auffiel.

Tübingen, 6 . Juni . (Lebensüberdruß .) Aus Lebens-
^ rdruß infolge von Arbeitslosigkeit hat sich der 22 Jahre

sich auf Wanderschaft befindliche Theo Bopp einen
^ kich in den Bauch versetzt . In schwerverletztem Zu-
imnd wurde er in die Chirurgische Klinik verbracht,
l» ?A "mberg, 6 . Juni . (Oberbürgermeister Ritter beur-
taudt .) Durch Verfügung des württ . Innenministeriums

mit sofortiger Wirkung die Beurlaubung von
n

° ° Bürgermeister Ritter ausgesprochen. Stell-
^ ist bis zur endgültigen Regelung der Fraktions-

her hiesigen NSDAP . , Stadtrat Siegfried Kum-
Stelle soll, wie man hört , demnächst durch den

ybvWaltungsmann Dr . Klingler (Heilbronn ) besetzt

Ebingen , 6 . Juni . Hier wurden die Richtsätze für die
Wohlfahrtsunterstützung gekürzt. Die Maßnahme erfolgte
aus Sparsamkeit . Für die Kürzung wird geltend gemacht,
daß die Unterstützungen mitunter wesentlich über das hin¬
ausgingen , was verkürzt, sogar voll beschäftigte Arbeiter
verdienten . Auch wird von der Ansicht ausgegangen , daß
auf die Dauer durch Wohlfahrtsunterstützung nicht gehol¬
fen werden kann , daß vielmehr auf rascheste Arbeitsbeschaf¬
fung hingewirkt werden muß . Und dazu ist jede Mark not¬
wendig, die aus unproduktiven Ausgaben gespart werden

^
kann.

s Valingen , 7. Juni . (Uhlandgau - Sängerfest .)
Reichsstatthalter Murr und Ministerpräsident Mergentha-
ler haben ihre Teilnahme am Uhlandgau -Sängerfest am
kommenden Sonntag , 11 . Juni , zugejagt. 3500 Sänger wer-
den dem Festtag ein wuchtiges Gepräge geben . In der Rich¬
tung Nürtingen bis Balingen fahren an dem Tage 3 Son¬
derzüge.

Stuttgart , 7 . Juni . (Die Einheitskleidung des
Arbeitsdien st es . ) Die Einheitskleidung des Arbeits¬
dienstes. die kostenlos gestellt wird , ist ein aus grauem Drell
gefertigter Anzug, der mit grauer Mütze , Koppel und Schul¬
terriemen getragen wird . Die Führer des Arbeitsdienstes
haben eine aus grllngrauem Tuch hergestellte Uniform mit
Schildmütze.

Ausschluß von Denunzianten. Wie der natio¬
nalsozialistische Gauleiter Schmidt im „NS . - Kurier " bekannt
gibt, mehren sich in den Ministerien die Klagen von Partei¬
genossen darüber , daß Parteigenossen oder angebliche Par¬
teigenossen sich einfinden , um altbewährte Kämpfer der Be¬
wegung zu verklagen Es handelt sich meistens um kleinliche
Denunziationen . Der Gauleiter hat deshalb angeordnet , daß
Parteigenossen , welche andere Parteigenossen über den
Kopf des Kreisleiters oder des Gauleiters hinweg bei ir¬
gend einer Behörde verklagen, sofort aus der Partei ausge¬
schlossen werden.

Reichs st atthalter Murr Landesschirm-
herrdesTurnfestes. Reichsstatthalter Murr hat mit
dem Hinweis auf die große Bedeutung des Deutschen Turn¬
festes für unser gesamtes deutsches Volk und insbesondere
für Württemberg die angetragene Landesschrrmherrschaft
für das 15. Deutsche Turnfest übernommen.

Heilbronn , 7 . Juni . (Rückkehrindenwürtt . Kir¬
che n d i e n st. ) Die 2. Stadtpfarrstelle an der Kilianskirche
in Heilbronn ist dem Pfarrer Lang an der Lutherkirche in
Wiesbaden übertragen worden . Bevor Stadtpfarrer Lang
aus dem württembergischen Kirchendienst 1928 schied , war er
Stadtpfarrer in Maulbronn und in Calw Die Rückkehr die¬
ses geschätzten und begabten Geistlichen in den württ . Kir¬
chendienst wird in weiten Kreisen begrüßt werden.

Tübingen , 7 . Juni . (A e rz t e t a g u n g . ) Am 4 . und 5.
Juni fand im Missionsärztlichen Institut zu Tübingen die
5 . Tagung Christlicher Aerzte Deutschlands statt unter dem
Vorsitz von Dr . Vermeil -Braunschweig. Die Teilnehmerzahl
betrug 94, auch die Schweiz und Holland hatten Vertreter
gesandt.

Bebenhansen , OA . Tübingen , 7 . Juni . (Hausein¬
stur z . ) Am Pfingstsonntag morgens ertönte Feueralarm.
In einem Anwesen der Teilgemeinde Waldhausen war ein
Scheuerteil infolge Baufälligkeit eingestürzt. 16 Stück Vieh
wurden unter Lebensgefahr in Sicherheit gebracht. Der
Knecht hatte sich aus dem Fenster retten müssen.

Reutlingen , 7. Juni . ( Naturtheater . ) Am 18. Juni
öffnet das Reutlinger Naturtheater seine Pforten für das
neue Spieljahr . War das letztjährige Spiel als Jubiläums¬
feier dem Dichterfürsten Goethe geweiht, so steht das heu¬
rige Spiel im Zeichen der Ehrung eines Künstlers , der den
Geist verkörpert, aus dem die Wiedergeburt des deutschen
Volkes sich aufbaut , Richard Wagners , des Dichterkomponi¬
sten. Zur Aufführung kommt das Weihespiel „Parsifal " .

Reutlingen , 7 . Juni . ( Warn - und Blinklichtan¬
lagen . ) Die Reichsbahn hat an dem schienengleichen
Wegübergang der Hauptstraße Reutlingen -Honau zwischen
den Bahnhöfen Pfullingen und Unterhausen -Spinnerei der
Nebenbahn Reutlingen -Honau eine elektrische Warn - und
Blinklichtanlage eingerichtet. Sobald die roten Lichter auf-
leuchten , darf der Uebergang nicht mehr befahren und be¬
gangen werden. Mit dem Tage der Inbetriebnahme der
Warnlichtanlage werden die Schranken beseitigt, da Warn¬
lichtanlagen als voller Ersatz für Schranken gellen.

Nottenacker, OA . Ehingen , 7 . Juni . (Zusammen¬
stoß . ) Beim Ueberholen stieß ein Radfahrer und ein mit
zwei Personen besetztes Motorrad zusammen, wobei der 25
Jahre alte Radfahrer Wilhelm Manne von hier vom Rad
geschleudert wurde und einen Schädelbruch erlitt Die bei¬
den Motorradfahrer kamen mit dem Schrecken davon.

Tuttlingen . 7 . Juni ( Gräberfund . ) Bei Grabarbei¬
ten anläßlich der Errichtung einer Tankanlage an der
Schaffhauserstraße wurden am letzten Samstag 5 Gräber
aufgedeckt Geborgen wurden mehrere Schädel , eine Lan¬
zenspitze. ein Hiebschwert , Lederzeugbeschlag u . a . Die Funde
dürften ein Alter von 1200— 1300 Jahren haben.

Gmünd, 7 . Juni . (Das weibliche Schutzhaftla¬
ger . ) Als Gegenstück zum „Heuberg" wurde in Gotteszell
vor einiger Zeit ein Schutzhaftlager für weibliche Personen
errichtet. Von den darin untergebrachten Kommunistinnen,
über 50 an der Zahl , ist bereits ein beträchtlicher Teil ent¬
lasten worden.

Leinzell, OA . Gmünd, 7 . Juni . (Ergebnislose
Zwangsversteigerung . ) Am Pfingstdienstag fand
bei der in Konkurs geratenen Firma Uhlman die Zwangs¬
versteigerung statt. Mit großen Erwartungen sah ihr die
hiesige Einwohnerschaft entgegen, die zu einem großen Teil
bei der bis zum finanziellen Zusammenbruch vollbeschäftig¬
ten Textilfabrik Arbeit gefunden hatte . Bei der Versteige¬
rung waren mehrere Interessenten anwesend, aber ein An¬
gebot wurde nicht gemacht . Die Oberamtssparkaste hat die
Einstellung des Konkursverfahrens beantragt Das Anwe¬
sen wird voraussichtlich aus freier Hand verkauft werden.

Au« Bade»
Triberg , 6. Juni . (Ein Zug liegen geblieben .) Am Abend

vor den Pfingstfeiertagen leistete sich ein von Hausach zu Berge
i fahrender Güter zu g der Schwarzwaldbahn die nicht
I verkehrsförderliche Sonderlichkeit , daß er zwischen Hornberg und

Triberg auf der Strecke liegen blieb. Der Lokomotive
war nämlich bei ihrer harten Bergarbeit der Atem , d . h . das
Master ausgegangen . Deshalb mutzte das Feuer aus der Ma¬
schine gerissen werden . Der nachfolgende Spätpersonenzug von
Ofsenburg mußte mit halbstündiger Verspätung im eingleisigen
Betrieb nach Triberg gebracht werden.

Mim NochrMkn aus aller Urlt
Reichskanzler Hitler wieder in Berlin . Reichskanzler

Adolf Hitler landete Mittwoch nachmittag 15 .15 Uhr von
München kommend , auf dem Flughafen Tempelhoj.

Verkehrvstille in Tirol . Infolge der Grenzsperre herrschte
i« Tirol während der Feiertage absolute Verkehrsstille. Be¬
sonder » in den Erenzorten wirkte sich die Verkehrssperre
geradezu katastrophal aus . In den Orten Kufstein, Reutte
und Seefeld waren überhaupt keine Psingstgäste aus dem
Reich anwesend. Die Mißstimmung in der Bevölkerung über
die Zustände wächst infolge der wirtschaftlichen Krise von
Tag zu Tag.

Der Psingstverkehr in Berlin . In Berlin war der dies¬
jährige Pfingstverkehr in den Hauptverkehrstagen um vier
Prozent stärker als an den entsprechenden Tagen des Vor¬
jahrs . In der Zeit vom 1. bis 3 . Juni sind etwa 335 000
Reisende von den Berliner Fernbahnhöfen befördert wor¬
den . Am Pfingsstsamstag , -jonntag und -montag beförderte
die Straßenbahn in Berlin 4 145 000 (i . Vorjahr 4 476 000) ,
die Omnibusse 991 000 ( 1066 000 ) und die Untergrundbahn
1515 000 ( 1 762 000 ) Fahrgäste.

Hinrichtung einer französischen Gräfin in Mekka . Die
französische Gräfin Audarain ist nach einem abenteuerlichen
Leben, wie die Blätter melden, in Mekka durch den Strang
hingerichtet worden. Sie hatte nach einem reichbewegten
Leben in Syrien schließlich nach ihrer Scheidung einen Be¬
duinenscheich geheiratet . Die Gräfin wurde zum Tode ver¬
urteilt , weil sie ihren ersten Mann vergiftet hat , der zum
Hofe des Königs Jbn Saud gehörte.

Die älteste Frau Deutschlands. Am Pfingstmontag konnte
in Lenzkirch i . Schwarzwald Frau Maria Schöpperle, Wtw .,
ihren 105. Geburtstag feiern . Frau Schöpperle darf wohl
als die älteste Frau Deutschlands angesprochen werden Von
ihren sechs Kindern sind noch drei am Leben, die bereits
selbst im Ereisenalter stehen . 21 Enkel und 32 Urenkel kön¬
nen freudigen Anteil nehmen an dem 105. Geburtstag ihrer
Großmutter und Urgroßmutter . Der Geburtstag wurde im
engsten Familienkreise gefeiert. Die Gemeinde Lenzkirch
ließ Frau Schöpperle ein Blumengebinde überreichen.

Raubüberfall in einer Charlottenburger Villa . Die in der
Marchstraße 7 b in Charlottenburg gelegene Villa eines Di¬
rektors Gusevsky wurde in besten Abwesenheit von zwei
Räubern heimgesucht , die nach Fesselung der beiden Haus¬
angestellten einen Tresor öffneten und Bargeld in Höhe von
50 000 Mark sowie Schmucksachen im Werte von etwa 5000
Mark entwendeten Die Täter sind entkommen.

Eroßfeuer in Danzig. Das Spezialitäten -Theater Scala,
das zur Zeit unter Zwangsverwaltung steht , ist bis auf die
Umfassungsmauern abgebrannt . Außerdem wurde auch das
Wohnhaus des Direktors mit dem gesamten Mobiliar ein¬
geäschert . Der Brandschaden wird auf 250 000 Gulden ge¬
schätzt.

Pfingsthitze in England . Während der Pfingstfeiertage
herrschte über England außerordentlich schönes und warme»
Wetter . Die große Hitze verursachte viele Unfälle Bei der
jährlichen Pfingstmontagprozession in Manchester erlitte«
insgesamt 1800 Menschen Ohnmachtsanfälle . 20 Personen
bekamen einen Hitzschlag. Bei der Grundsteinlegung der
neuen katholischen Kathedrale in Liverpool brachen 300
Leute in der Hitze zusammen . Hunderttausende von Londo¬
ner» strömten nach den Seebädern , die sämtlich überfüllt
waren . Die Eisenbahn - und Omnibuslinien hatten Rekord¬
einnahmen . 11 Personen ertranken während der Pfingst-
feiertage.

Sande! und Nerkekr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom I . «nd 7. Ju »i

Buenos Aires ( l Pav .-Peso ) 0 .878
London ( 1 Pfund ) 14 .30
Neuyork ll Dollar ) 3 561
Amstd .-Rottd . ( 106 Gulden ) 170.43
Brüst .-Antwo ( 106 Belga ) 58 .92
Kopenhagen ltVO Kr .) 63.79
Oslo ( 100 Kr . ) 72 .33
Paris OVO Frc .) 16.61
Prag l100 Kr .) 12.64
Schweiz 1160 Kr . ) 81 .67
Wien ( 109 Schilling ) 46.95

6.882 6 .883
14 . 34 14 .34

3 .569 3 .548
176 .77 176 .53

59.64 58 .99
63 .91 63.94
73 .47 72.58
16.65 16 .62
12 .66 12 64
81 .83 8187
47.65 46.95

6,887
14 .38
3.554

176.87
59 11
64 .66
72.72
16 .68
12.66
82.63
47 .05

Wirtschaft
Indexziffer der Großhandelspreise . Im Monatsdurchschnitt

Mai 1933 stellte sich die vom Statistischen Reichsami berechnet«
Indexziffer der Großhandelspreise auk 91 9 ( 1913 gleich 106) : st«
ist gegenüber dem Vormonat 196 7 ) um 1.3 Prozent gestiegen.
Die Indexziffern der Hauotgruvven lauten : Agrarstoife 84^!
( plus 2 .9 Prozent ) Kolonialwaren 76 .5 ( minus 6 .8 Prozent ),industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87.8 ( plus 6 .9 Prozent)
und industrielle Fertigwaren 1I1R ( plus 6 .3 Prozent ) .

Bör >en
Berliner Börsenbericht vom 7. Juni . Das Geschäft konnte sich

nicht sonderlich beleben Nur illr die festverzinslichen Werte be¬
stand von Seiten des Publikums wieder Kaufinreresse wobei die
Neubesinanleilie stärker gefragt wurde Im Verlaufe erfolgten
weiter Realisationen , und es ergaben sich daber meist erneut
kleine Kursrückgänge nur Reichsbank blieoen gefragt Süddeut¬
sche Zucker gelangten bei plus olus verspäte » zur Notiz und stell¬
ten sich infolge Materialknaovkeit 7 .5 Prozent über gestern. Der
Geldmarkt war weiter leichter. Tagesgeld stellte sich an der un¬
teren Grenze auf 4 .60 bzw . 4 .5 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 7. Juni . Weizen märk. 193 bi,

195 . Roggen märk. 153— 155. Futter - und Industriegerste 164
bis 174 . Hafer märk. 134 — 138. Weizenmehl 23—27 .25. Roggen-
mebl 20 85—22 85 Weizenkleie 8 .70- 8 .90 . Roggenkleie 9—9 .2C
Viktoriaerbsen 23 .50— 27 .50 kleine Soeiseerbsen 20—21 . Futter»
erbjen 13—15 RM . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom 7. Juni,

Zutried : 37 Ochsen. 43 Bullen . 183 Jungbullen . 219 Kiibe . 35»
Rinder , 1075 Kälber . 2175 Schweine. I Schaf. Unverkauft : 3
Junsbullen . 23 Rinder . 126 Schweine.
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Ochien: ausgem. 27 —30 tunv .) . voll » . 24—26 lunv .) . sl. 22
bis 23 ( unv. j.

Bullen: ausgem. 27—36 ( 27—29 ) . vollsl. 25—27 (25—261.
sl. 23—24 . ^ „

Küde: ausgem. 23 — 26 ( 23—27 ) . vollsl. 18— 2t <17 — 261 . sl.
13— 16 <12— ,51 . ger. 16— 12 <9— 111.

R < nver : ausgem . 29—32 ( 36—311 vollsl. 26—28 (unv.1.
11. 23—25 ( unv. )

Kälber: (ernste Mast- und beste saugk . 42—44 <39—411.
mitil . 35—46 ( 31 - 371 ger 36—34 ( 26 291

Schweine: über 366 Prd . 37 - 38 <39 >, von 246- 306 Ptd.
37 —39 «391 . von 266— 246 Pid 38—39 <37—391 von 166 266
PN». 36—37 luno . l . von 120— 160 und unter 126 P 'd . 35^

- 36.
Lauen 28—32 RM Verlaus : Erotzvieb mäßig belebt : Kälber
belebt : Schweine mäßig. Ueberitand,

Mannbeimer Schlachtvrebmarkt vom 7. Juni . Äuttrieb : 66
Ochsen 87 Bullen 328 Kübe. 267 Färsen 728 Kälber . 7 Schare.
1899 Schweine, 11 Ziegen. Preise : Ochsen a 36—32 b 24 — 28 . c
26—28 Lullen a 27—29 . b 24—26 c 26—24 Küde a 22—25. d
18—22 c 15—18 . d 12— 14 . Färsen a 31 —33 b 26 - 29 c 24 - 26.
Kälber b 38—46 c 35—37 d 32—34 e 28—31 Schweine b 39
bis 46 . c 39- 46 d 38—40 e 33—36 RM Preise oro Stück : Zie-
gen 10— 16 RM . Marktverlauf: Grobmeb mittel, geräumt:
Schweine rudig Ueberstand

Allgäuer Butter - und Käjebörse Kempteu vom 7. Juni . Mol-
rereibutter 1. Torte aus oasteurisiertem Rabm 116 2 Sorte aus
nichlvasteurisiertem Radm und zentrikugiertertem Molkenradm
168. 3 . Sone Landbutrer einschl Vorbruch oder Sennbutrer >01.
Verlaut : abwartend : Rabmeinkaut bei 43 Ferteinbeiten ohne
Buttermilchrückgabe 108 Pkg . : Weichkäse 26 Prozent Fetigebalt
(grüne Ware , 17 —26 Verlaut : etwas treundlicher : Allgäuer
Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 1 . Sorte 89—72 2. Sorte 66
bis 68. Verlaut : fest . Die Preise sind Lrzeugeroerkaurspreise ab
Station des Erzeugers ohne Vervackung kür 1 Pfund.

Haslach, 6 . Juni . Dem Schweinemarkt waren 5 Läu¬
fer und 347 Ferkel zugeführt . Läufer kosteten 46—52, Ferkel
16—37 Mark pro Paar.

Zwangsversteigerungen

Wildberg . 1 . Juni . (Zwangsversteigerung .) Im Wege der
Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch von Effrmgen,
von Wildberg und von Rotfelden auf den Namen des Johan¬
nes Bihler, Maurers in Effringen und seiner Ehefrau
Katharine geb . Heiter , eingetragenen Grundstücke am Dienstag,
den 18 . Juli 1933 , vormittags 10 Uhr, auf dem Rathaus in
Essringen versteigert werden.

Bad Liebenzell, 31 . Mai . (Zwangsversteigerung .) Im Wege
der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Bad Liebenzell
belcgenen, im Grundbuch von Bad Liebenzell, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen der
Bertha Rösch, geb . Morlock , Witwe des Hugo Rosch , Gast¬
wirtin zur „Linde^ in Ebingen , eingetragenen Grundstücke:
Wohnhaus mit Scheuer und Hofraum in Badgassenäckern, Wiese
in Badgassenäckern, zwei Baumäcker im Steinberg , gemeinde-
rätlich geschätzt zu 18 240 Mark , am Samstag , den 15. Juli 1933,
vormittags 10 Uhr , auf dem Bezirksnotariat Bad Liebenzell,

Konkurse
Hermann Hussendörfer. Inh . der Firma Hussendörfer und

Wekerle, Möbelfabrik in Stuttgart . . ,
Nachlaß des Friedrich Kling , Weinhandler m Aalen.
Anna Mutschler geb . Ott , Friseurs und Kolonialwarenhänd¬

lers Ehefrau , Ludwigsburg . ^
Josef Edel , Messerschmiedmeisterin Ravensburg.

Letzte Nachrichten
Schweres Kraftwagenunglück

Ohlau , 7 . Juni . Zwischen Ohlau und Erüntanne
durchbrach gestern abend ein Strehlener Lastzug, der 80
Teilnehmer aus dem Namslauer Scharnhorsttreffen nach
Strehlen zurückbringen wollte , aus bisher ungeklärter Ur¬
sache ein Brückengeländer und stürzte in die Tiefe . Ein
Erwachsener wurde getötet und 47 Scharnhorstjungen
wurden zum Teil schwer verletzt.

Ehestands -Darlehen
Berlin , 7 . Juni . In den letzten Tagen sind im Reichs¬

finanzministerium sehr viele Anträge auf Gewährung von
Ehestandsdarlehen eingegangen . Es wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Anträge nicht an das Reichsfinanzmini¬
sterium, sondern an die Gemeinde des Wohnsitzes des künf¬
tigen Ehemannes zu richten sind . Die im Reichsfinanz¬
ministerium bereits eingegangenen Anträge werden an die
zuständigen Gemeinden zur weiteren Behandlung abge¬
geben. Die Gemeinden geben die Anträge im Falle der
Befürwortung an das zuständige Finanzamt weiter , das
über den Antrag endgültig entscheidet und gegebenenfalls
die Auszahlung des Ehestandsdarlehens durchführt . Mit

den Auszahlungen kann nicht vor August 1933 begonnen
werden ; denn die zur Beschaffung der Mittel erforderlich«
Ehestandshilfe wird erst mit Wirkung ab 1 . Juli 1933 er¬
hoben. Bei der Stellung von Anträgen auf Gewährung
von Ehestandsdarlehen sind nur die Vordrucke zu verwen¬
den , die ab 1 . Juli 1933 bei den Eemeindekanzleien erhält¬
lich sein werden.

Neuer polnischer Vorstob gegen die Deutsch-Danziger
Eisenbahnpensionäre

Danzig , 7 . Juni . Die polnische Eisenbahnverwaltunq
hat einen neuen rechtswidrigen Vorstoß gegen die Deutsch
Danziger Eisenbahnpensionäre unternommen . Mit
kung vom 1 . Juli werden die Pensionäre der Eisenbahn
sowie ihre Witwen und Waisen abermals gekürzt, und
zwar in solchem Umfange , daß die Bezüge teilweise bis zu50 Prozent ihrer bisherigen Höhe sinken . Die Betroffene»
fordern schärfste Abwehr der polnischen Absichten , die , wenii
sie wirklich durchgeführt werden , als neue politische Kanw-
maßnahme gegen die Deutsch -Danziger Eisenbahner auf-
gefaßt werden müssen.

Befriedigung in Paris über die Paraphierung des
Viermächtepaktes

Paris » 7. Juni . In einer Auslastung der Havas-Agen-tur zum Viererpakt wird erklärt, daß die Paraphierungin Paris mit Genugtuung ausgenommen worden sei . Dieses
wichtige diplomatische Ereignis stelle nach Ansicht der fran¬
zösischen Regierungskreise nur eine erste Etappe zu einer
Entspannung der europäischen politischen Lage dar. Bereits
jetzt noch vor der endgültigen Unterzeichnung würden Ver¬
handlungen ausgenommen werden , um die praktische Be¬
deutung des Paktes sestzulegen.

Wetter für Freitag
Nördlicher Hochdruck läßt auch für Freitag vielfach hei¬teres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter erwar¬ten.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig

verantwortlich für die Schriftleitung: L. Lank.

Garrweiler.
Die Gemeinde verkauft am Samstag , dm 10. Juni 1933,

nachmittags 1 Uhr auf dem Rathaus einen ca. 20—21
Zentner schweren

MM»
an den Meistbietenden.

Die Gemeinde kauft einen jungen, zur Zucht tauglichen

Forcen
mit Abstammungsnachweis unter Garantie und sieht Offerten
mit Preisangabe entgegen.

Der Schlachtfarren wird vom Farrenhalter vorgezeigt.
Bürgermeisteramt.

Beuren.

Langholz-
Vttkauf.

Die Gemeinde bringt am Samstag , den 10 . Juni auf
dem Rathaus aus dem Gemeindewald N . umühlberg

61,98 Fftm . Fichten
in 2 Losen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Landesgrundpreise
wollen bis Samstag , nachmittags 4 Uhr beim Bürgermeister¬
amt eingercicht werden.

Den 7 . Juni 1933.
"

Gemeinderat.

LM8IZMWbl.

2—5 to . , 75°/o Letriedslcostenersparnis,
2 lüter Letriedstzostcn 1 .70 iAK . kür 100 Km.

pshr ^estell Preis 6040 P !A.

MM N » Oü
Telekom 276

Lins nsus Kilcisr-Lslkungl
2um gvtsn ^ ocksnonkong
srrcksint sstit fscisn dlontog cki«

NSUS

K 0 k ^ i. i. c
kür

voll 20 pk.

In meinem Wohnhaus sind die
Gipser - und Glaserarbeiten zu vergeben.
Offerte sind bis 1l . Juni bei mir einzureichen.
Christian Roller , Aimmermann, Oberweiler.

Wegen Todesfall verkaufe ich meinen

Chrvwlett -LieftttvWN
1V, Tonnen tragbar , in gutem Zustand.

Otto L -Hre Witwe, Nagold.

Viel klotur uoc ! Heimat ! 5skr viel
5port unct 5pisl unct vis ! Humor!
klick ! vis ! vonlagsrosuigksitso voll
nickt vis ! von Politik! ^ dsr ^ bsn-
tsusrivst uncipsiLskrsvc!s, ; ponnen-
cls Sssckicktsn vnc! v/irkiicksr llr-
isdsn ! XoussoLissick jsclsn Montag
für 20 Pf clls nsus „Koralis " ksi:

SllMgniIlimg Istlii
^ itensteig unä wsxolä

vom Deutschen Turaerfest in Stuttgart , Ziehung
14 . 3uni , stad noch zum Preis von SO Pfennig
zu haben in der

Buchhmdlllug Laak. Alleusteig und Nagold.

Habe 10—15 Zentner

Futter»
Kartoffeln

billig abzugeben.

Karl Dünkel obere Mühle
Berneck.

ÄIIIÜÜAÜ km ZenwanruiLia
-4m Samstag , cksn 10 luni von llinbruck ckerOunkei-
beil ad dei günstiger IVitteiung

Krake LaraolUeii -köleiiMiiilg
mit 2 blasikkapeilen . Kb 2l .M pgnr im Kursssl.
llallsnrug nickt erkorckerllck.
killlge Soncksrkakrten mit Oesellsckaktskraktivagen.

bleuiveller , clen 6 . Juni 1933 /s

osntzlssgunz.

pür die vielen keveise mniZster Teilnahme,
ivelctie vir beim Hinsckeicken uosersr lieben,
wivetAeklicken Litern , 5ctnvie§er- unä QroL-
eltern

Wedas! tzekvMger
unZ

kra Katharina vekedMer
§ ed . Dürr

erfahren durften , sowie für clis Zahlreiche
kegleitunz ru ihrer letzten pukestatte , kür äie
trostreichenIVorte cles Herrn Pfarrer 5ckmlll2ls
uncl kür cbn erbebenden Oesan ^ cles beicben-
ckors , sprechen ivir unseren Herr !. Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

! Sie -Mn nicht erst llll den Kauf von AiilighenW
denken, wenn Sie schon Eier haben sollten.

s Decken Sie deshalb jetzt I iren Bedarf in
K--10 Wochen alten FrWruthennen

t aus un erer guten Leistungszuchk, denn diese liefern
s Ihnen die wertvoll - n Wintereier.
! GrMekhof Kaiser, Znmweiler
i. Anerkannte Leistu . gszuchtsiaüon der Württ . Landwirtschaftskammer.

Umstände halber verkaufe gegen Barzahlung meine

6 -Zyl .-Limousine. Wagen ist erstklaff . Bergsteiger , maschi¬
nell absolut einwandfrei und in ganz besonders gepflegtem

s Zustand , komplett ausgerüstet mit Voschlicht, Koffer, Stoß-
s stangen usw . Bereifung fast neu (6fach) . Der Wagen ist
! ein ganz besonderer Eelegenheitskauf ! Preis Mk . 1200.—-
i Eefl . Anfragen erbeten an
1 Frhr . Wilh. v . Gültlingen, Berneck , OA . Nagold,
s Telefon Altensteig SA . 362 , Unt. Schloß.
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